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&, bei dem betrachteten einfachen Mechanismus die Bewegung in unend-

Lich verschiedener Art modificiven faun, daß aber alle diefe verschiedenen Be-
wegungsfornen infofern mit einander übereinftimmen, als ihnen daffelbe
Aroidenpaar entfpricht. Auch die zuleßt betrachteten Abänderungen der Be-
wegung kommen in der Praxis fehr häufig bei den fogenannten Differen-

tialgetrieben vor, welche weiter unten fpecieller behandelt werden follen.
E8 dürfte aber wohl aus dem Vorhergehenden fehon fich ergeben, daß die

Prüfung der Bewegung mit Hülfe der zugehörigen Aroide den betreffenden
Problemen eine große Durchfichtigfeit und Klarheit verleiht.

Elementenpaare. Die in dem Vorhergehenden entwicelten Gefeße
gelten ganz allgemein von der Bewegung ftarrer Körper. Da wir e8 hier
aber nn mit den Mafchinengetrieben zu tyun Haben, fo werden wir jene Güte
auch num in Bezug auf diefe legteren zur Anwendung bringen. Gfeid) im Ein-
gange diefer Einleitung wurde auf den Unterfchied aufmerkfam_ gemacht, weld)er
zwifchen einem frei bewegten Körper, 3. B. einem geworfenen Steine, und
einem Mafchinenorgane hinfichtlich der Bewegung befteht. Während die Bahn
des freien Körpers lediglich ein Ergebniß der auf ihn von außen hoirfenden
Kräfte ift (beim Steine der erfte Anftoß, die Schwerkraft, der Luftwider-
ftand), jo ift die Bahn eines Mafchinentheils hiervon unabhängig. Hier find
es nicht fowohl äußere, fondern gewifjermaßen innere Kräfte, welche den Körper
dadurch zu einer beftimmten Bewegung zwingen, daß fie ihn an jeder anderen
Bewegung hindern, die ev etwa in Folge einer äußeren Kraft anzunehmen
beftrebt ift. Diefe inneren Kräfte beruhen in der Widerftandsfähigkeit der-
jenigen Materialien, wonit man den betreffenden Körper umgiebt. Diefe
Widerftandsträfte werden nur durch die Cimwirfung äußerer Kräfte hervor-
gerufen und verfcheinden mit diefen. Man hat fie daher auch pafjend als
latente Kräfte im Gegenfas zu den äußeren oder fenfibeln Kräften be-
zeichnet. :

Der geworfene Stein 3. B. bewegt fi in einer gewiffen näherungsweife
parabofifchen Bahn unter Einfluß der auf ihn wirkenden Kräfte, und jede
zufällige, neu hinzutvetende äußere Kraft, wie ein feitlicher Windftoß, lenkt
ihn von der Bahn ab, welche ex ohne diefe Kraft befehrieben haben wiirde.
Ein Mafchinentheil hingegen, 3 D. eine Welle, wird duch das fie feft um-
greifende Lager gehindert, außer einer Drehung um ihre eigene Are irgend
welche andere Bewegung anzunehmen, Eine äußere Kraft, welche beifpiels-
weile eine Berfhhiebung der Welle nach einer beliebigen Nichtung anftrebt,
wird wohl einen Drud der Welle gegen das Lager, aber feine wirkliche Ver-
fhiebung hervorrufen fünnen, da das Lager fofort mit einer jenem Drude
gleichen und entgegengefegten Widerftandskraft reagirt. Es geht hieraus
hervor, daß die Mafchinenorgane ftets paarw eife auftreten müffen, wie in
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dem angezogenen Falle der Zapfen und fein Lager ein foldes Paar dar-
ftellen. Die Art dev Bewegung, weldhe dem einen oder anderen Theile eines
folhen Paars geftattet ift, fanı Lediglic) eine Folge der Form diefer Theile
fein, von welcher Form ja die Natur der möglichen Widerftandsfräfte ab-
hängig ift. Wenn 3. B. der Zapfen, wie hier vorausgefegt ift, die Geftalt

eines an beiden Enden mit vorftehenden Nändertt verfehenen Cylinders hat,
fo wird ihm eine Drehung um feine Are geftattet fein, und er wird eine

folhe in Folge einer entprechenden äußeren Kraft annehmen, weil gegen
eine drehende Bewegung das pafjend gearbeitete Lager feine (von der Reibung
abgefehen) Widerftandsfraft zu äußern vermag. Wäre dagegen der Zapfen
prismatifc gebildet, jo würde er eine Berfchiebung in feiner Axenrichtung
annehmen fünnen, während das pafjend gearbeitete ebenfalls prismatijche

Lager fic einer Drehung des Zapfens entgegenfegen witrde.
Mit Rücficht hierauf definivt Neuleaur eine Mafchine als eine VBer-

bindung widerjtandsfähiger Körper, welde fo eingerichtet ift,

daß mittelft ihrer ‚mehanifche Naturfräfte genöthigt werden
fünnen, unter beftimmten Bewegungen zu wirken,

Die Lehre von der Anordnung der Mafchinengetriebe wird demnad) darauf

hinausfommen, die Formenzu beftinmen, welche man den einzelnen Mafchinen-

theilen zu geben hat, um beftimmt vorgefchriebene Bewegungen zu erzielen.

Es ift num im Obigen näher erläutert, wie alle Bewegungen, fo verwidelt
fie aud) fein mögen, fic ftets auf gewifie elementare Bewegungen zuritcd-

führen lafjen, nämlicd, auf Drehungen und Berfchiebungen, oder wenn man

toill, auf eine fchraubenförmige Bewegung ($. 25), welde als die allgemeinfte
Bewegungsform angefehen werden muß, aus der man die einfache Drehung

und die einfache Berfchiebung erhält, je nadydem man die Translation be-
ziehungsweife die Notation dev Schraubenbewegung verfhwinden läßt.

Diefen drei elementaren Bewegungen, aus denen alle anderen zufammen-

gefegt werden fünnen, entjprechen nun ebenfo viele Grundfornen fiir die be-

treffenden Mafcjinentheile oder vielmehr Mafchinentheilpaare, und e8 möge

die von Neuleaur*) gewählte Bezeichnung Elementenpaare fs die ent-
fprechenden Organe gebraucht werden.

Diefe Elementenpaare find:

1. Das Drehförperpaar, Fig. 27 (a. f. ©.), beftehend aus einem maffiven

° Umbdrehungsförper A umd feiner entjprechenden Umfchlußform B, bei denen
die Meridianlinie fo geformt ift, daß eine Verfchiebung in der Arenrichtung
CD nicht möglic) ift.

 

*) Bei der hier gegebenen furzen Erläuterung der Grundlehren der Kinematif
und bei den jpäteren Anwendungen ift die von Neuleaur, dem Schöpfer der
eigentlichen Mafchinengetriebelehre, eingejchlagene Methode befolgt.
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Die relative Bewegung diefer beiden Theile gegen einander befchränft fic)

hierbei auf eine Drehung um die geometrische Are OD. Will man diefe
Bewegung nad) dem BVorftehenden dic) die zugehörigen Momentanaren-
flächen oder Aroide Fennzeichnen, jo findet fich jofort, daß beide Axoide hier
in eine Gerade, nämlich die geometrifche Are OD zufammenfchrumpfen, da
jede Ebene, welche man in irgend einem Elemente der Bahn eines be-

liebigen Bunftes zu diefer Bahn fenfrecht errichtet, durch diefe Are OD hin-

ducchgeht. Diefes Elementenpaar findet im Meafchinenbau als Zapfen

dig. 28,

 

und Lager eine ausgedehnte Anwendung. Dabei ift die Grundform des

Zapfens am häufigften eine cplindrifche, feltener conifche, doch find aud
andere Umdrehungsformen nicht ausgefchloffen, insbefondere Font bei
Spinzapfen vielfach, eine ebene Fläche vor, die als Umdrehungsfläche, erzeugt
ducc eine zum Are jenkrechte Gerade, angefehen werden fann.

2. Das Prismenpaar, beftehend aus einem maffiven geraden
Prisma A, Fig. 28, und einem dafjelbe umfchließenden Hohlprisma B, bei
denen ald merjchnittsforn jede beliebige ebene Figur gewählt werden
fann, mit alleiniger Ausnahme de3 Kreifes, welcher Iegtere eine Drehung
nicht ausfchliegen wide. Wenn teogdem in der Praxis die Kreisform
wegen ber bequemen Ausführbarkeit genauer Cylinder fehr allgemein auch)
für Prismenpaare gewählt wird, 3. B. bei Kolbenftangen und Stopf-
büchjen, fo ift dabei doc, immer durd, andere Mittel die Drehbarkeit ver-
hindert, Die relative Beweglichkeit der beiden Theile diefes Paares befteht
in einer Berfchiebbarfeit in der Nichtung der Prismenare OD. Will man
eine foldhe Verfchiebung als eine Drehung um eine in der Unendlichkeit ge=
legene Are auffaffen, fo fan man die unendlich entfernte Gerade in einer
Duerjchnittsebene als ftetige Momentanaxe bezeichnen, in welche die beiden
Aroide hier ausarten,
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3. Das Schraubenpaar, beftcehend aus einer cylindrifchen Schraube oder

Spindel A mit ihrer Mutter B, ig.29. Die Größe der Steigung s diejer

Fig. 9. Schraube ift ebenfo wie diejenige dev Halb»
meffer ihres Onerfchnitts gleichgültig, nur
ift wegen der Möglichkeit der Bewegung

bei vollfonmenem Umfchluß der Bedingung
zu genügen, daß die Schraubenfläde von
jedem zur Schraubenare concentrifchen

Kreischlinder in einer geometrifchen Schrau-
benlinie von gleichmäßiger Steigung ge-
jchnitten werde, und daß alle jo erhaltenen

Schraubenlinien diefelbe Steigung s haben.
Bezeichnet daher r den Halbmefjer eines
folhen Eylinders, jo hat man fiir den
Neigungswinfel @ der in ihm liegenden
Schraubenlinie die Gleichung:

 

 t =ang =zn

woraus folgt, daß bei derjelben Schraube der Neigungswinfel & um jo
Heiner wird, je größer der Abftand » gewählt wird.

Die relative Bewegung der beiden Theile gegen einander befteht in einer
Drehung um die geometrifche Are OD und einer gleichzeitigen Berfchhiebung in
der Richtung derfelben von folchem Betrage, daß das Berhältnig des Drehungs-
winfel8 zur Schtebung ftetS conftant bleibt. Die Aroidenflächen find hier
ebenfalls beide in diefelbe gerade Linie, nämlich in die Schraubenare CD

zufammengefchrumpft, und man fanfich vorstellen, diefe Gerade wälze fic
auf ic felbft, indem fie fich gleichzeitig ihrer Yänge nach) verchiebt.

Bei allen diefen Elementenpaaren ift e8 gleichgültig, welcher der beiden
Theile die Bewegung erhält, und es fanın nad) dem in $. 27 Gefagten aud)

jeder der Theile eine Bewegung madjen, insbefondere kann bei dem Schrauben-
paare die Spindel die drehende und die Mutter die fchiebende Bewegung er

halten oder umgekehrt. Diefe letsteren Fälle fommen in der Praxis faft
noc) häufiger vor, als diejenigen, wo der eine Theil ganz in Nuhe ift und

die gefammmte Bewegung von dem anderen Theile vollführt wird.

Höhere Elementenpaare. Die im vorftehenden Paragraphen be- 8. 29.

trachteten Elementenpaare haben die Eigenthüimlichkeit, daß immer das eine
Element von dem zugehörigen vollftändig umfchloffen wird, indem beide
Elemente diefelbe Form haben, jo zwar, daß das eine den Hohlfürper, das

andere den Vollförper vorftellt. Man nennt daher diefe Paare Umjcluß-

paare. 


